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Nr. 12

Welchen
Sine Fran — sechs Hüte
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BEie Rechnung sieht so aus: Eine Frau und
sechs Hüte ergibt sechs Frauen. Jeder neue

Hut macht eine neue Frau. Weshalb die

Hutfrage so wichtig ist; denn Frauen lieben

das galante Theaterspiel mit sich selbst.

Der Hut ist die glücklichste Verkleidungs-
möglichkeit. Er erfüllt Wunschträume. Aus

Madonnenköpfchen werden Sports-Gesichter.

Und aus Spitzbuben-Gesichtern werden Ma-
donnen. Es kommt da nur auf die Krempe

an, und wie man sich das Ganze auf den

Kopf stülpt.
Hüte-Anprobieren ist darum gleichbedeutend

mit Maskerade. Man steht vor dem Spiegel

und sieht sich überrascht mit jedem neuen Hut
in einem anderen Licht. Man entdeckt mimi-
sehe Fähigkeiten. Und vergißt über das Spiel
den sachlichen Zweck, nämlich, daß man einen

Hut kaufen wollte. Das Ganze ist ein Rausch-

zustand, den Männer nie begreifen werden.
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Tausend Hüte liegen da, hundert gehen durch die Hand und fünfundzwanzig werden
aufgesetzt. Das braucht Zeit : für die Verkäuferinnen und für die Käuferinnen.
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Nett. Nichts Besonderes. Ganz kleidsam in der Form. Aber
" nicht sehr frühlingsmäßig. Immerhin, ich wundere mich

ich sehe viel besser aus, als ich dachte - das kann doch nicht
nur am Hut liegen -

Das ist überraschend. Große Hüte stehen mir also doch. Ich fühle
mich leicht elegisch. Unverstandene Frau, so etwa. Dadurch, daß
er aus der Stirn gerückt ist, haben meine Augen einen mild trau-
rigen, fragenden Ausdruck, welcher

Oho Diese kleine Form scheint mir ja doch das Richtige - charmant
und unbeschwert. Ich ähnle der amerikanischen Filmschauspielerin -
wie heißt sie nur Ich singe gerne und tanze noch lieber. Das sieht
man'an der hohen Feder. Bitte sehr, er steht mir. Ob ich ihn behalte

Dieser Hut ist mein Stil. Er gibt meinen Augen eine etwas ironische,
überaus reizvolle Note. Eine Frau von Format. Mit Intellekt und
nicht ohne Herz. Mit diesem Hut im Frühling spazieren gehen,
einen weißen Barsoi an der Leine

nein, zwei Fox-Terriers. - Ich wußte gar nicht, daß ich
eine so hübsche Stirn

Gottlob Das scheint mir die Lösung zu sein. Ich sehe fünf Jahre
jünger aus. Und er ist leicht auf dem Kopf. Kultivierte Ländlich-
keit. Das trägt man jetzt. Ich gefalle mir gut. Und schließlich
umtauschen kann ich ihn immer noch
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